Samſtag den 7. September 1805. 
—— e. . * ——— 
Kr ak a u. Et. des k. k. wirkl. Herrn geh. Ra⸗ 
Ver ze i chen i 6 thes und krakauer Landrechtspraͤſiden⸗ 
jener Beytraͤge, welche zum Bellen ten von Nikorowiez Gr, 30 fir. 
der armen Spinner und Weber in Des k. k. krakauer Landrechts⸗Vize⸗ 


den Sebirgsgegenden Boͤhmens, bey; praͤſident ens Herrn von Kulezycky 
der k. und k., k. Poligepbirefjion zu Hochwohlgeb. 50 flr. 


Krakau vom 19. Juni bis inkluf. Der k. k. Herr Landrath⸗ Srepberr v. 
den 3. Juli dieſes Jahres eingegan⸗ Munich 20 flr. 
gen, und gegen Quittung in Em⸗ E Der k. k. Herr Landrath von Bros 
en genommen worden ſind. rat 25 flr. 8 


Der k., k. Herr. Sandratpı Graf von 
r. des k. k. wirklichen Herrn geh. [ Bubna 10 fe, ` 


Raths und Appellazionspräſidenten von Der k. k. Herr Landraths⸗Sekretaͤr⸗ 
Urbansky Exzellenz 50 fir. von Smetana 10 fr. 

Sr. des k. k. wirkl. Herrn geh. Ras Die e k. k. Herren Beam⸗ 
thes und krakauer Biſchofs von Ga⸗ ten des f. krakauer Landrechts 
wronsky Ern, 100 fle. 66 fr. n 
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Here Dr. Ruf, Dekan dei ei. 
Fakultat 25 fl. 


Hr, Dr. Zeiſel, Dekan der throlog, 

Fakulkaͤt 10 fle. 
Hr. Voigt, Prof, der Logik 20 fir. 

Hr. Dr. Girtler, Notar der mediz. 
Fakullaͤt 5 Ar, 

Hr. Dr, Struſig, Prof. des Kir⸗ 
cheurechts 5 fr, 

Hr⸗ Dr. Koſtecky, Prof. der The⸗ 
rapia 5 fr, 

Hr. Dr. Schaſter, Prof. der Pa⸗ 
thologie F flir. 

Hr. De. Scheidt, Prof. der Che⸗ 
mie und Botanik ß fir. 

Hr. Dr. Koland, Prof. der Gr, 
burtshuͤlfe § fle. & 
Hr. Radwausty, prof. der Mecha⸗ 
nik e fir. 
Hr. 
sfr 

Hr. Or. Knobloch, 6 Stadt⸗ 
phyſikus 5 fr. 

Hr. si Kolendovich, emerit. Pros 
feſſor 5 Hr, 

Or. Koſſoviez, Prof. der polit. 
Wiſſenſchaft 4 flr. 

Hr. Gerwiakowsky, emerit. Prof. 
der Medizin 4 flr. 

Hr. Czech, Uniberſitaͤts⸗ Sekretaͤr 


Gloisner, Prof. der Pbyſik 


2 flr. 
Hr, Markicwitz, Prof. d. Theologie 
2 fle. i 
Hr. Kudroviez, Prof. d. Theologie 
2 flr. 


l 


D . ee Mea Geht 
logie 1 flr. * 


Hr. »Matulsky, Brot, det Thtglo⸗ 
gie 1 fir, 

Hr. Michel, page der Philoſo⸗ 
phie 2 flr. 

Hr. Dr. Lamelli, 
ren Chprurgie 1 go 

Hr. Dr, Bapdanowiez, Prof. eme⸗ 
kit. 2 fir. 

Hr. Dr. Vinten Schaſter, prof. 
emerit. 2 fir. 

Hr. Cjochron, Prof. emer. 2 fir, 

Hr. Bartl, Apotheker § fr. 

Hr. Saviezewsky, Apotbeker 30 fr, 

Die Herren der Philoſophie in en 
lem 38 fir. 38 kr. 

Einige Schuͤler der Medizin, Si 
ſammen 6 f 44 ke. 


Prof, der niede⸗ 


Das Erdmlun. des . k. krakauer 
Keiminalgerichts durch ſeinen praͤſes 
Hrn. v. E 15 SS 48 kr. 


Das Srämium der . k. krakauer 
Kammerprofuratur durch ihren Praͤſes 
den k. k. wiekl. Herrn Guberntalrath 
und Kammerprokurator von Roſeu⸗ 
werth 30 flr. 34 kr. 

Der k. k. Hr. Artillerielleutenant 
Jakob Krall, im Namen zweher Unges 
nannten 7 fr, 

Or. Tbomas Kriyzanowsky, kra⸗ 
kauer Mogiſtraterath 3 fr, 

Die k. k. Herren Bramten der kra⸗ 
kauer Hauptzolllegſtadt § Ar. 3 kr. 

Hr. Neuſſer k. k. Einnehmer des 
Haupteinbruch szollamts zu Kizegawka 
Kit (On Zort, folgt. 

Ju. 


* 
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Avertiſſemente. 


* 1 ` ` 
Kundmachung. 5 


Von Seiten der k. k. krakauer 
kandrechte in Weſtgalizien wird dem Drn- 
Vinzens Olltych Orfjulsfi, ber Thecla 
Boguslawska, geb. Orſzulska und 
der Francisca Orſßzulska mittels ge 
genwaͤrtigen Edikts bekannt ge⸗ 


macht: daß der Hr. Advokat Bienkie 


wiez a ls Vertreter des Johann Bo⸗ 


guslawski, deſſen Wohnort unbekannt“ 


iſt, bey dieſen k. k. Landrechten — 
um die Uebernahme des ihm vom 
Hrn. Michael Politowski wegen Aus⸗ 
zahlung einer Summe von 2520 fl. 


pol. anhaͤngig gemachten Prozeſſes — eine 


Klage wider ihn eingereicht, und um 
Gerichtshilfe, in ſo weit es die Gerech⸗ 
tigkeit fordert, angeſucht habe. 
Da aber dieſen k. k. Landrechten 
ihr Aufenthaltsort unbekannt if, 
und ſie wohl gar außer den k. k. 
Erblanden ſich befinden duͤrften; ſo wird 
ihnen der hieſige Rechtsfreund Ekielski, 
auf ihre Gefahr und Koſten, zum 
Vertreter ernannt, mit welchem 
auch der Prozeß laut der fuͤr die k. k. 
Erblande vorgeſchriebenen Gerichts⸗ 
ordnung eroͤttert und entfchteden wer⸗ 
den wird. Sie werden daher zu 
dem Ende biermit gewarnet: daß 
fie noch zur rechten Zeit, das if: 


am 30. Oktober d. J. ſelbſt erſcheinen, 
oder aber, wenn ſie einige Rechtsbehelfe 


‚vorhanden haben, dieſelben dem ernann⸗ 


ten, Vertreter bei Zeiten 
oder endlich einen anberen 
beſtellen, ſolchen dieſen k. k. Landrech⸗ 
ten namhaft machen, und vorſchrift⸗ 
maͤßig ſich jener Rechtsmittel bedienen, 
die ſie zur Vertheidigung ihrer Sache die 
ſchicklichſten erachten; widrigen Falls 
warden fie alle mißlichen Zögerungsfol⸗ 
gen, laut Vorſchrift der k. k. Geſetze 
fi ſelbſt zuſchreiben muͤſſen. f 
Joſepy v. Nikorow ie, 
W. Lichocki, a 
F. Poblberg. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 


bergeben, 


kauer Landrechte in Weſigalisien. Krakau 


den Izren Auguſt 1805. 

e Elsner. I 
PPP 
Ankuͤndigung. 

Die Koſzycer Stadtpropinozion, 
welche am 15. und den folgenden Taͤ⸗ 
gen des v. M. Juli ſammt dem Rechte 
Brandwein, Bier und Meth auszu⸗ 
ſchaͤnken, lizitando auf 1 Jahr ver⸗ 


pachtet werden ſollte, wird, da auf 


dieſem Termin keine Pachtluſtigen er⸗ 
ſchienen, zum zweytenmal am 20. 
September an den Melſtbiethenden auf 
1 Jahr, das iſt, vom 2. Okt. l. J. bis 
letzten Okt. 1806. in Pacht gelaſſen 
werden. 

Der Fiskalpreis dieſes Gefaͤus auf 
1 Jahr iſt 2256 fir. 

Die 


achwalter 


Die Pachtluſtigen werden demuach 


hiemit vorgeladen, an dem obbeſſimm⸗ 


ten Tage in Koſzyee ſich einzufinden, 
und mit der zum Reugeld erforderlichen 
von dem Fiskalpreiſe Iopet. 


Vom k. k. krakauer Kreisamr den 
9. Auguſt 1805. 

— — LV—p 

Auf beſonderen hoͤchſten Befehl wird 
nachfolgende von dem koͤnigl. prenſſi⸗ 
ſchen Ober ⸗ Collegium - Medicum et 
Sanitatis bekannt gemachte Preis auf⸗ 
gabe, die Anſteckungsweiſe des gelben 
Fiebers betreffend, zur Keuntniß der 
vaterlaͤndiſchen Aerzte gebracht: 

Oa es die Erfahrung auſſer Zwei⸗ 
fel geſetzt hat, daß das gelbe Fieber 
zu denjenigen Krankheiten gehoͤret, 
welche ſich von den damit befallenen 
Menſchen auf geſunde durch die Anſte⸗ 
ckung uͤbertragen, ſo iſt man berechti⸗ 
get anzunehmen: 


daß ein eigener Anſteckungsſtoff 


dabey entwickelt werde, welcher 

die Urſoche der Fortpflanzung 
dieſer Krankheit enthoͤlt. 

Es iſt jedoch noch keinesweges auf 

eine genugthuende Art erwieſen wor⸗ 


den, auf welche Meife dleſer Anſte⸗ 


ckungsſtoff Dë ſortpflanzt, und ob 
ſich derſe lbe lediglich durch die unmit, 
telbare Beruͤhrung der Kranken mit⸗ 
theile? oder ob ſelbiger auch durch die 
Atmosphäre ſich fortpflanze? oder 
eudlih, ob, wie bey der Peſt und 
andern Seuchen, der Anſteckungsſſoff 
ſich an lebloſe Subſſanzen auhaͤnge, 


ausma⸗ 
chenden Vaarſchaft ſich zu verſehen. 
i tigkeit 18. 


ſtoͤt der 


und denſelben fo anklebe, daß das Be⸗ 
rühren ſolcher damit imprägnirten Sub⸗ 
ſtanzen die Anſteckung dieſer Krankheit 
zu bewirken im Stande ſey? Da 
aber die zunerläffige Entſckeidung die⸗ 
fer letzten Frage von der größten Wich⸗ 


indem davon die zur Ab⸗ 
wendung jenes Uebels zu ergreifenden 
Polizeymaßregeln, fo wie die Eins 
ſchraͤnkungen, welche der Handel des⸗ 
balb erleiden muß, abhaͤngen; da 


ferner die Aufmerkſamkeit der Aerzte, 


welche Gelegerheit gehabt baben, dieſe 
Kraukheit zu beobachten, noch nicht 
binlaͤnglich auf dieſen Gegenſtand ge⸗ 
leitet worden iſt, fo haben Se. Maje⸗ 
König von Preuſſen Diro ` 
Ober »Collegio- Medico er Sanita- 

tis den Befehl ertheilet, burg die 
Aufgoben folgender Preisfragen die 
Aerzte, welche Gelegenheit gehabt ha⸗ 
ben, oder noch haben werden, eine 
Epidemie des gelben Fiebers zu beob⸗ 
achten, aufzufordern, durch genau op: 
geſtekhte Verſuche und Beobachtungen 
dieſen Gegenſtand voͤllig ouffuklaͤren. 

Demnach legt gedachtes Ober⸗Col- 
legium-Medicum et Sanitatis als 
len durch ihre zuſſere Lage dozu gerige 
neten Sachverſtändigen folgende Fragen 
oͤffentlich vor, und ladet fe hierdurch 
zur genauen Beantwortung derſelben 
ein. 

„1. Iſt man durch Saber, 
welche auf unbezweifelte Thatſach en 
beruhen, berechtiget, mit Gewißheit 
anzunehmen: daß der Anſteckungaſteff 
des gelben Fiebers ſich an lebloſe Ends 
ſtanzen anhaͤnge, von ditſen, ohne 

g ſein 


e 
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fein Anſteckungs ver m zogen zu verſieren, 
aufgenommen werde, and mar auf 
ine ſelche Weiſe, daß bey dem Be⸗ 
rühren dieſer infizirten Subffanzen 
derſelbe ſich auf geſunde, anderweitig 
nicht angeſteckte Perſonen uͤbertrage, 


und dadurch in der Entfernung das 


gelbe Fieber hervorbringe?“ 
„2. In dem Falle, wo man die 
Moglichkeit einer ſolchen Auſteckung 


annimmt, fragt ſich: worin die That⸗ 


fachen, Verſuche, und daranf gebauete 
Erfahrungen beſtehen, welche dieſe 
Meinung wahrſcheinlich oder völlig ges 
wiß machen? In dem eytgegengeſetz⸗ 


ten Falle muͤſſen die Beweiſe fuͤr die 


aufgeſtellte Meinung auf gleiche Weiſe 
geführt werden.“ 

„3. Kann man mit Wahrſcheinlich⸗ 
kelt annehmen, oder bewelſen, daß 
der Aunſteckungsſtoff des gelben Fiebers 
ein Produkt dieſer Krankheit Top. und 
in einer oder der andern der thieriz 


ſchen Excrezionen allein oder vorzuͤg⸗ 


uch enthalten ſey, und in welcher?“ 

rä, Hat man bereits einige Keunt⸗ 
niß ber chemiſchen Beſchaffenheit die⸗ 
ſes Stoffs, und kann man darauf 
geſtͤtzt, ſolche chemiſche Gegengifte 
anwenden, welche dieſen Stoff entwe⸗ 


der minder wirkſam zu machen, oder 


zu zerſtoͤren vermoͤgen? oder giebt es 
ondere Verwohtungemittel dagegen A 
welche find jene oder dieſe? hat mau 
ſich eipiger derſelben bereits mit einem 
unbegweifelten Nutzen bedient? wie 
muß bey der Anwendung derſelben ge: 
nau verfahren werden, um Eubflans 
zen, welche den Stoff ots gelben Fle⸗ 


— —— 


bers enthalten, voellig daron und jw 
zu befreyen/ daß Pe durch dieſes L ze 
fahren ganz unſchaͤdlich werden.“ 

„ Wie lang behält dieſer S off 
fein verderbliches Vermögen bey, die 
Anſteckung zu verbreiten, und wie 


lange find die damit impıögrirten ver⸗ 


ſchiedenen Subſtanzen faͤhig, ſolchen 
unveroͤndert zu erhalten und die Krank⸗ 
heit zu verbreiten?“ 

„6. Findet unter den lebloſen Sub⸗ 
ſtanzen ein Unterſchied, in RNuͤckſſcht 
ihrer Faͤbigkeit den Anſieckungsſſeff des 
gelben Fiebers leichter oder ſchwerer 
ouflunehmen, und längere oder kuͤrze⸗ 
re Zeit unveraͤndert zu erhalten, 
ſtatt? Gicht es daher voͤllig anſte⸗ 
ckungsunfaͤhige und dagegen auch vor⸗ 
zuͤglich giftfangende Waaren, und 
welche find dieſe? (Hier wuͤnſcht man, 


eine kabellatiſche Ueberſicht der vorzuͤg⸗ 


lichſten Kaufmanns waaren nach 
Maßgabe ihrer notoriſcken und vers 
ſchiedenen giftfan genden Eigen ſchaften, 
zu erhalten).“ 

„7. AR diejenige Krankheit, welche 
in Nordamerika, im ſuͤdlichen Theil 
von Spanten und in Livorno unter 
dem Namen des gelben Fiebers ges 
berrſcht hat, uͤterall eine und dieſelbe 
Krankheit geweſen, oder 
nach Verſchledenheit der damit befals 
lenen Gegenden, in Hinſicht der Eutz 
ſtehung, der Zuföle und des Verlaufs, 
rer Toͤdtlichkeit und Anſteckungsfaͤbig⸗ 
leit dieſes Uebels einen Unterſchied 
beobachtet? Worin hat dieſer beſtan⸗ 
den, und woturch wird dieſe Bes 


en begruͤndet?“ 
nd: SE 


kat mon: 


— 


old an den Ufern des Meeres?“ 
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„8. Iſt endlich das gelbe Firber 
eine epidemiſche Krankheit der Seeu⸗ 


fer, oder hat man es in einer bedeu⸗ 


tenden Entfernung der Kuͤſte beobach⸗ 
tet, und verhüllt ſich dieſe Krankheit 
mitten auf dem feſten Lande eben ſo 


Für die vollſtaͤndigſte und groͤnd⸗ 
lichſte Beantwortung dieſer Fragen, 
renn ſelbige auf ongeſtellte Verſucht 
und unbezweifelte Erfahrungen beru⸗ 
bet, wird hierdurch unf Allerhoͤc fen 
Befehl, St. Moleſtaͤt des Koͤnigs von 
Preuſſen ein Preis 

von zweyhundert Stuͤck vol wich⸗ 
tige Dukaten, 
und filr die ber. gekroͤnteu Preisſchrift 
am naͤchſten kommende Beantwortung 
ein Aceiſſt 7 
von Einhundert Stuck voltwich⸗ 
tigen n 
geſetzt. 

Die Gangler ſelbſt, welche 
leſerlich geſchrieben, in latenmiſcher, 
deutſcher oder franzoͤſiſcher Sprache 
abgefaßt feyn muͤſſen, werden unter 
der Aufſchtift: ) 

An das koͤnigl. Ober⸗Colleginm Me- 
dicum ct Sanitatis zu Berlin, vor 
dem 1. Januar 1807. eingeſchickt. 


Die ſpaͤter einkommenden Abhand⸗ 


lungen koͤnnen nicht mit konkurriren. 
Die Verfaſſer werden erſucht, ſich 


nicht zu nennen, fondern ihren Namen, 


Karakter und Wohnort in einem ver: 
firgelten Zettel, mit einer auswendig 


angebrachten -Deoife zu verzeichnen, 


welche Deviſe ebenfalls auf die Abe 
handlung geſetzt werden muß. 


Das Ober Collegium Medicum et 


Szuitatis wird faͤmmtliche vor dem 
1. Januar 1807. eingelaufene Beaut⸗ 
wortungen obiger Fragen geugu und 
unparteyiſch prüfen , 
ſtes und auf die unbezweifeliſten 
Thatſachen gegründeten den erſten 
preis, fo wie der dieſen Forderungen 
am naͤchſten kommenden das Acceſfit 
unfehlbar zuerkennen; dagegen 


unerofuet verbrennen. 

Berlin gen 17. April 1804. 

Hoͤherem Auftrage zu Folge werden 
die Redakteurs aller in den ſaͤmmtlie 
chen k. k. Erbſtaattn erſcheinenden Zei⸗ 
tungen aufgefordert, dieſe fur die 
Menſchheii ſo hoͤchſtwichtige Preicauf⸗ 
gabe in ihre Blaͤtter auſzunehmes. 2 


Ankündigung. 

Vom Wirthſchaftsamte der 
Stiftungsfonds⸗ Herrſchaft Lipowiee 

macht, daß am 16. September d. er 
das Brandweingeſpuͤhl an den Meiſt⸗ 
bietenden auf ein Jahr, nebmlich in 
wie weit und lang die Brandweiner⸗ 
zeugung vom Jahr 1805, anfangen», 
bis im Fruͤhſahr 1806. dauern wird, 
verpachtet — 

Zum Praetium fisci iſt von jedem 
eingematzten Zare Getraid odes Erde 
aͤpfel 15 ke. beſtimmt; Pacheluſtige 
haben ſich mit einem Vadio oder Neu, 
geld von 50 fir. zu verſchen, und i 
der 


der vollſtaͤndig⸗ 


die 
verſiegelten Zettel, die den Namen 
der uͤbeigen Konkurrenten enthalten, 


GE 


— . —— 


wird hiemit kund und zu wiſſen ges 


D 


REENEN 


ber livowiecer Amtskanzley in der 9. 
Fraͤbſtunde zu erſcheinen. 
KApowiee den 21. Auguſt 1805. 
Maly. 3 


— . — 


Naa cher i ch t. 

Am 16. September l. J. um 9 Uhr 
Vormittags werden im krasnyſtower 
Rothbauſe nachſtehende fädtifche Eins 
ve auf ein Jahr, und zwar vom 
E? 

1886. an den Meiſtbietbenden ver⸗ 
pachtet werden. y 2 
1. Die Brandweinpropinazion, das 
Praetium fisei it 1340 R 

2. Der Bier — und Methverleh⸗ 
rungsaufſchlag, das Praetium fisci 
iſt 38 1 fr. 

3. Stand ⸗ und Marktgelder, das 
Practium fisei iſt 260 fir. 

4. Der ſtaͤdtiſche Weinverzehrungs⸗ 
aufſchlag, das Praetium fisci if 
97 fle. 4 
Das Reugeld muß mit 10 vom 100 
des Fiskolpreiſes erlegt werden. 

Vom bialer k. Kreisamt, am 20. 
Juli 1805. . 3 
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Kundmachung. 8 

Am 10, September l. J. werden 
nach gerichtlicher Verhandlung der Ju⸗ 
risdikzzon der Herrſchaft Kons kowol, 
verschiedene Geraͤthſchaften, nach dem 
verdlichenen Geiſtlichen Fortenatus Ar— 
nold d. 1 mufifalifche Inſtrumente, 
Uhren, Betten, Kleider, Waͤſche, eine 
Drechslerbank und dem dazu gehoͤrigen 


ovember 1805. bis 31. Okrob. 


Werkzeuge, Buͤcher in polniſcher und 
lateiuiſcher Sprache in dem Polizey⸗ 
bauſe zu Pulawy, oͤffenelich au den 
Meiſtbiethenden verſteigert werden. 

Es wird demnach ollen welche 
eine Forderung an die Maſſe des 
Verſtorbenen „haben, hiemit bes 


kannt gemacht, damit fie Pä bey 


dem gerichtlichen Moſſakurator Cprzons 
ſtowski vor der Lizitagion melden, (ge 
dem nach Verlauf des beſagten Ter⸗ 
mins das Vermögen des Verſtorbe⸗ 
nen den eigenthuͤmlichen Erben einge⸗ 
haͤndiget werden wird. 
Dat. den 29. Juli 18056. 
f fer K. Olißzewski, 
E Juſtiziar. 
Von der kouskowolokiſchen Domi⸗ 
nialjurisdikzion. ’ 
E Dafzewsfi. 3 


Gi 


+ 
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Ankündigung. 5 
Von Seite des fiedlerr Kreisamts 


wird zu jedermanns Wiſſenſchaft kund 


gemacht, daß 

1. die ſlaͤbtiſche hropinozlon im 
Stanislawow am 1. Oktob. 1805. 

2. Im Komienezyk am 3. Okt. 1805, 

3. Im Ceylow am e. Dfr, 805. 

4. Im Harm olin am 5, Okt. 1805. 
F. Im Batowie am 9. Oft. 1805. 

6. Eben dieſelbſt dir ſtaͤdtiſche re 
ckenmaut am nehml. Tage. 

7. Die ſtaͤdticche Propinazion in 
Baskarzew am rr. Okt. 180%. 

8. Der dortige Weinaufſchlag am 

7 
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9, De ſtaͤdtiſche Propinazion in 
Oſiek am 14. Okt. 1805. 

E 

11. In Lic am 18. Okt. 1805. 

12. Ja Stenzyca am 21. Okt. 1305 

13. Ebendaſelbſt der Weinaufſchlag 
am 22. Okt., endlich e 


11 Der Dier und Methaufſchlag 


in Pofice am 25. Okt. I. J. unter 
kreisamtl. Beytritte in: obbenannten 
Oertern fruͤh um 9 Uhr auf die Dauer 
eines ganzen Jahrs, nehmlich vom 


7. Novemb, 1805. bis letzten Oktob. 
1806, dem Meiſt bietenden verfiriger ` 


rungsweiſe werden verpachtet werden. 
Zum Aus rufspreiſe iſt das enthalte 

“ne Praetium Dee und zwar 5 
1. Mit 562 flr. 2. Mit. 377 fl: 


In Stoczek am 16. Okt. 180. 


EE 8 und machung. 


Nachdem die am 24. Juli l. J. 
abgehaltene Lizitafion der ſtaͤdtiſchen 
Gefaͤlle in Unter⸗Kaſimir fruchtlos cke 
gelaufen iſt, ſo wird ein neuer Ter⸗ 
min auf den 17. September d. J. 
feſtgeſezt. Die an dieſem Tage zu⸗ 
verpachtende Gefaͤlle find folgende: 
2), Das Bier⸗„ Meth ⸗ und 
Brandweinerzeugungs ᷑⸗ und Bue 
ſchankstecht auf 1 Jahr, der Fiskal⸗ 
preis 5880 flr. 1 fr. 
b) Das ufergeld auf 2 Jahre, 
Fiskalpreis 620 fir. 20 fr. 
c) Bruͤcken und Ueberfahrt auf 3 
Jabr, der Fiskalpreis 1133 flr. 

d) Weinaufſchlag auf 3 Jahr, der⸗ 


der 


o — 166 — 4. 805 — Fiskolpreis 37 fir. 

5. — 700 — 6. — 265 — e), Wagengeld auf 3. Jahr, der 

7. — 3024 — 8. — 30 —. Fiskalpreis 69 „ 
9 — 900 — 10. — 979 Der Anttitt der Propinazlonspach⸗ 
11. — 496 — 12. — 1000 — f tung bet feinen: Anfang am 1. No⸗ 
30 kr. vember l. J. bis letzten Oktob. 1806. , 
13, — 23 — 14. — 25655 DE die übrigen: Gefälle aber dauern bis 

7 5 47 kr. letzten Oktober 1808. "e 

angenommen worden: , Die Pachtluſtigen haben: ſich dem⸗ 
Weßhalb die Pachtluſiigen; nach nach am obbeſagten Tage mit dem 10% 


Berhältmiß des Aus rufspreiſes“ mit 
em 10: Theil in. Baarſchaft' ſich zu 
verſehen,, und ſolche vor der Verſtei⸗ 
gerung, nach dem im, vorhinein bes 
Kanne werdenden: Pachtbedingniſſen als 
Vadium zu erlegen: haben, werden, 
meil ohne ſolche zue wirklichen Ver⸗ 
ſteiger ung niemand zugelaſſen wird. 


Krakau am 7. August Lë, 3 


prozentigen Vadium bey der dortigen 
k. k. Kommiſſion zu melden, und ue 
gleich zu erklaͤren, ob fie für ſich oder 
jemand andern ſteigern, in dieſem Fall 
muͤſſen De mit einer glaubwuͤrdigen 
Vollmacht verſehen ſeyn. 


Kıblin den 3, Juli 1805. 3 
Von: 


af 


— 779 — 


* . ep - d , > - SH — , 2 
Von dem k. k. Liades⸗ Gubernlo, boden af 1 Jahr, nehmlich vom 


der Königreiche Galizien und kodome⸗ 


rien wird biemit bekannt gemacht. 
Nochdem die 2 Reſeſchen als Onuphri 
Mangier ſammt feinem Wiibe und 
Mädchen, dann Axenti Beſerko ſammt 
Idem Weibe von der Herrſchaft Ro⸗ 
ſteſtie, bukowiner Kreiſes ausgewandert, 
deren Aufenthalt ganz unbekannt iſt; fo 
werden dieſelben in Gemäßheit des 
Kreisſchreibens vom 15 Juni 1798. 
$. 1. durch gegenwaͤrtiges Edikt bs. 
mit oͤffentlich vorgeladen, und mr 
Wiederkehr, eder Rechtfertigung ihrer 
Entfernung binnen vier Monaten mit 
der Bedrohung aufgefordert, daß nach 
Verlauf dieſer Friſt gegen dieſelben 
nach der Vorſchrift des Geſetzes ver: 
fahren werden waͤrbe. 
Gegeben Lemberg den 29. Jult 
des ein Tauſend acht Hundert und 
fünften Jahrs. ` ö 
Ex , Conldio Saer. Caeſ. Reg. 
Gubernii Regnorum Galiciae et Lo- 
domeriae. i 2 


F e 


Kundmachung. 


Den 6. des künftigen Monats 
Siptember wird die Verſteigerung zur 
Verpachtung des vorderen Gebäudes 
in dem auf der Spitalgaſſe liegenden 
Stiftungsfondshauſe lub Nro, 609. 
beſtehend in F Zimmern, 1 Rüde, 
$ Holzbehaͤrtniß, 1 Keller, 1 Dach⸗ 


1. Oktober 80. bis legten Oktober 
1806, Öffentlich abgehalten werden. 

Pachtluſtige haben ſich bey dem k. 
f. Frafaner Kreisamte Pë um 9 uhr 
verſehen mit einem Vadium pr. 15. 
Hr. zur Zutaten einzufnden. 

Die Kontraktsbedingniſſe aber koͤn⸗ 
nen bey der Regiſtratur des k. k. 
frafauer Kreisamts jederzeit eingeſe⸗ 
hen werden, 2 


LEE öY EE ge 


Kundmachung. 
* 


15 £ 
f 


Im Grunde der hohen Oubernial⸗ 
berordaung vom 23. Juli d. J.; Zahl 
30602 wird die ſichtre Maria Groff 
geb. Gnizer oder ihre etwaige Erben 
zur Behebung der zu Mecſer in Hun⸗ 
garn moſchonier Komitats hinterblie⸗ 
benen vaͤterlichen Erbtheils binnen el⸗ 
nem Jahre vom 1. Mai d. J. ange⸗ 
fangen, aufgefordert. E 
Krakau den 29. Auguſt 1805. 1 


* 


— — — E 5 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Severin und Ludwig Kalinowski, der 
Joſepha Sadlowa, geb. Kalinowska, 
der Juſtina Piaſecka, geb., Kallnowska, 
der Antoning Walewska, geb. Kali⸗ 

Bëips 


waͤrtigen ` Epiftö,@befannt gemacht: 


gewaruet, daß fie noch zur rechten 


— 


[= 69 — 
nowäfa, und der Franeisca Olſzewsko, ; ſchrift der k. k. Geſetze 
geb. Kalinowska mittels gegen⸗ | ſchreiben muͤſſen. . wë 
Joſeph v. Nikorowicz⸗ 
V. Lichocki. = u 1 
F. Pohl berg. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
Landrechte in Weſtgalizien. 
Krakau den 6. Auguſt 1807. 
aa Scherauz D 


ch 


daß der Nicolaus, de Veruy Geraud 
bey dieſen k. k. Landrechten — um 
die Uebernahme des von Seiten des 
Adalbert Romer wegen Auszahlung 
der aus den Gütern Cianowice ange⸗ 
ſprochenen Summe von 20,000 fl. 
pol, ſammt Jattreſſen und Gerichts⸗ 
koſten, anhängig gemachten Prozeſſes 
— eine Klage wider ſie eingereicht, und 
um! Rechts hülfe, inſoweit es die Gerech⸗ 
tigkeit fordert, angefucht babe, 


CNS dem ach un g. 

Von der vereinigten k. auch k. f. 
Banko⸗ Tabak- Kammeralſtempelgefaͤl⸗ 
len⸗Adminiſtrazion zu Krakau wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht: daß am 1. Ok. 
tober J. J. in dem Adminiſtrazions⸗ 
gebäude hier die Verfuͤgung des Tas 


Da aber dieſen k. k. Landrechten 
ihr Aufenthalts ort unbekannt iſt, und 
fie wohl gar auſſer den k. k. Erblans 
den ſich befinden dürften; fo wird ihnen 
der hieſige Rechtsfreund B. R. D. Litwin⸗ 
ffi, auf ihre Gefahr und Koſten, zum 
Vertreter ernannt, mit welchem der 
Prozeß, laut der für die k. k. Erb⸗ 
lande vorgeſchriebenen Gerichtsoed⸗ 
uung erörtert und entſchieden werden 
wird. Sie werden daher zu dem Ende 


Krakau nach kublin, welche im Som⸗ 
mer zu Waſſer, und im Winker zu 
Lande betrieben werden muß, auf ein 
Jahr, nehmlich vom 1. Jaͤnner bis 
letzten Dezember 1806 gegen Erlag eis 
net baaren, oder in oͤffentlichen Fonds⸗ 
popieren beſtehenden Kauzion von 500 
fir, Öffentlich verſteigert werden wied. 
Alle jene, welche dieſes Fuhrweſen 
zu erlangen wuͤnſchen, haben ſich das 
her am obbemelden 1. Oktober in dem 
k. k. Gefaͤllamtshauſe einzufinden, und 
bey der um 9 Uhr Vormittags an⸗ 
fongenden Verſieigerung ihr alfälis 
chen, und vorſchriftmaͤßig ſich jener ges Anbot in gehöriger Ordnung zu 
Archtsmittel bedienen, die fie zu ihrer machen, vorher aber ein Vadium, dos 
Vertheidigung die ſchicklichſten rof: | if, ein Reugeld von 200 fir, auf 
ten; widrigen Falls wuͤrden Dr alle ) dem Kommiſſtonstiſche für den Fall 
mißlichen Zoͤgerungsfolgen, laut Vor-! niederzulegen, wenn det Lizitaut nach 
er⸗ 


Zeit, das iſt, am 30. Oktober 1805. 
ſelbſt erſcheinen, oder aber wenn ſie ei⸗ 
nige Rechtsbehelft vorhanden haben, die⸗ 
ſelben dem ernannten Vertreter bey 
Zeiten uͤbergeben, oder endlich einen 
andern Sachwalter befellen, ſolchen 
dieſeu k. k. Landrechten vomhaft mas 


baks, dann Stempel⸗Materials von 


— 


Bal 
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erflanbener PER feinen Frachtan⸗ 
bot zuruͤcknehwen, und dadurch die 
abgehalteue Verſteigerung . 
machen wollte. 

Die Kontroktsbedinguiſſe d zu je⸗ 
dermanns Einſicht bey der hiesigen 
Amtstegiſtratur ſtets bereit 

Von der k. auch k. k. Vanko⸗Ta⸗ 
bak ⸗ und Kammerolſtempelgefä Drone 
Adminiſtrazion. 

Krakau a am a6. Auguſt 1809. 


Guhrj, 5 
Schwartz. 1 
N Nach ei ch t. 


Am 15. September d. J. Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr wird in Kirzchnica 


das ſtaͤdtiſche Propinazionsgefaͤll auf 
die ara vom 16. September 
d. J. bis Ende Oktober 1807 oͤffent⸗ 
lich verſteigert, und dabey zum einjaͤh⸗ 
rigen Pachtſchilling des Fiskalpreiſes 
pon 446 fr, ausgerufen werden. 
Bier den 9. Auguſt 1805. 1 


Zu der gegenwärtig in Erledigung 
ſtehenden ten polnifhen Gubernial⸗ 
translatorsſtelle mit einem Gehalte 
;öhrlicher 800 fir. wird hiermit der 
Senkurs bis zum 23. September d. 
J. mit dem Beyſatz ausgeſchrieben, 
daß die Kompetenten ihre Geſuche bis 
zum obbeſagten Tag bey dem Gnber⸗ 
nlaleinreichungsprotokoll einzureichen, 
und ſich am 24. September I. J. we⸗ 
gen Ablegung der Prüfung bey dem 


H 


bierortigen Mittelsrath Grofens Gais - 
tuf anzumelden haben. - 
Lemberg den 23. Auguft 1808. 1 


—  — 
Kund mach un g. 


Am 6. September l. J. fruͤh um 

9 Uhr werden in der k. Stadt Kras⸗ 
er dem dortigen Razshaufe 
nachſtehende ſtaͤdtiſche Realttaͤten und 
Gefaͤlle gegen die beygeruͤckten jaͤhrli⸗ 
së Siskalpreife auf 3 Jahre vom 

Oktober 1805, bis letzten Oktober 
ei an den Mriſtbiethenden unter 
Vorbehalt der hoͤhern Beſtaͤttigung 
verpachtet werden, und zwar: 


a) Die Wieſe Zaborze pr. 188 fr. 

b) Die Wieſe Baskowsky 20 fir. 
48 kr. 

c) Der Grund Im Walde Lipniaki 


fir. 
d) Das ſtaͤdtiſche Bruͤckenmauth⸗ 
gefaͤll 166 fit, 40 fr. 


Die Pachtluſtigen haben ſich daher 
am beſagten Tage zu der beſtimmten 


Stunde mit einem 10prezentigen baa⸗ 


ren Reugelde auf dem krasnoſtawer 
ſtaͤdtiſchen Rathbaus einzufinden, wo 
ihnen die näheren Pachtbedingiſſe wern⸗ 
den bekannt gemacht werden 


Sala den 15. Juli 1805. 
Lewinski, 
Vize Kreishauptmaun. 2 
An⸗ 
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ES zekommene Fremde in Sien 185 Am 30 aart 


` Der Herr Hazinth von Bzewsli mit 

1 Bedienten, wohnt in der Stadt, 
; Nr. 460., kömmt vom Lande 
Der k. k. Feldmarſchallientenant Herr J Der Herr Joſeph von Komar mit Fa⸗ 


Am 29. Auguſt. 


FJuͤrſt von Hohenlohe mit 2 Bedten⸗ milte und 2 Bedienten, wohnt in 
ten, wohnt in der Stadt, Nr. SE Nr., 42, ëmt vom 
o Dam von Keabeg, . nde. 

Str bee dn eee Der Herr Herrmann von Stein, wobat 

Der Herr Michael von Karski mit 1 in der Stadt, N. 400. kömmt von 
Besienten, wohnt in der Stadt, Bufareſt. 

Ne. 304. koͤmmt vom Laude. Der k. k. Oberlieutenant Herr Andu⸗ 


jar mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Der kek. Kam nerolhauptzahlamtekoffte⸗ Stadt, Nr. 504., kommt von 
ter Heer Karl Wilhelm Meidinger Wien. 
mit OU Gattin und 1 Bedient en, Der Derr Kwirin von Nagowsekt mit 
wohnt in der Stadt, Nr. 50% + koͤmmt 1 Bedienen, wohnt in der Stadt, 
von lemberg. Nr. 219., fëmmt von kemberg. 


Der Herr Johaun von Niemica mite t 
Der Herr Michael von Bayer mit 2 Bedlenten, wohnt in der Stadt, Nr. 


Bedienten, wohnt in der Stadt, 504., koͤmmt vom Lande. 
Nr. 804., koͤmmt vom kaude. Die Fran Grin Eliſabeth von Mies 


lopolska mit Gefolge, wohnt auf 
Der Herr Stanislaus von Soltyk mit der We Ton, Rr. 206. $ kommt von 
4 Bedienten, wohnt in der Stadt, ] Wien. 


Nr. 91.) koͤmmt vom Lande. 


Der k. k. greiskaſſierer Herr Franz Am 1. erptenber e 

Hoffmann mit ı Bedienten, wohnt Der Herr Anton von Schiskowski mit 

in der Stadt, Ne. 91. Ba CS Bedienten, woßnt in Stradom, 
von Kielze. , Nr. 16., koͤmmt vom Lande. 


mm — — — 


Krakauer Marktpreiſe 


` von 2. September Rs“ 
fl. kr. . kx, fl. 


* 
— 


= t fr, fl Wé 
Oer Korez Weinen zu 234— 20 181 — — — 
— — Lord — 136% „ 10 — — — 
— — Gerſten — | 12|= A1, gt to JL 
— — Haber — 7130 71 — 6130 — — 
— — Hirſe —26— 27 — — ` do — 
— — Eiben — 14— 113. — — 


Stuck und verlegt bei Joſeph Gtorg Traßler, k. b. 8 


